
Es ist das Kernstück unserer Neu-
aufstellung: Mit dem Konzept für den 
Sozialstaat 2025 geht die SPD in die 
Offensive. Das steht drin:

Recht auf Arbeit: Wir wollen, dass 
Arbeitslosigkeit erst gar nicht ent-
steht. Deswegen setzen wir auf bes-
sere Prävention. Zudem wollen wir 
ein Recht auf Weiterbildung veran-
kern. Wer keine Perspektiven auf 
dem „ersten“ Arbeitsmarkt hat, für 
den wollen wir sinnvolle Tätigkeiten 
auf einem sozialen Arbeitsmarkt an-
bieten – wo nötig auch dauerhaft, 
also ohne die Kurzzeitigkeit der alten 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen.

Ende der Abbruchkante: Wer heute 
arbeitslos wird, der wird schnell zum 
Aufzehren des Vermögens gezwun-

gen und fällt schließlich in die Grund-
sicherung. Wir wollen, dass künftig 
länger Arbeitslosengeld I bezogen 
werden kann – bis zu drei Jahre, im 
Rahmen von Qualifizierungsmaßnah-
men sogar bis maximal fünf Jahre.

Kindergrundsicherung: Wer arm 
aufwächst, bleibt es oft auch als Er-
wachsener. Kinder gehören nicht in 
die Sozialhilfe! Deswegen brauchen 
wir eine eigene, bedarfsgerechte Kin-
dergrundsicherung.

Sozialstaat als Partner: Wir wollen 
einen Kulturwandel. Der Sozialstaat 
muss das Leben einfacher machen 
und sich kümmern. Deswegen brau-
chen wir Unterstützung aus einer 
Hand, unbürokratisch und ohne Gän-
gelungen.

Im Februar hat die SPD-Bundestags-
fraktion ihre Unterstützung für das 
Konzept des Parteivorstandes für den 
Sozialstaat 2025 erklärt. Woraus das 
Konzept genau besteht, erfahrt ihr 
links. Für mich ist wichtig: Der  Auf-
schlag ist ein Perspektivwechsel. Wir 
wollen ein Recht auf Arbeit einführen, 
das durch bessere Förderung und ei-
nen stärkeren sozialen Arbeitsmarkt 
verwirklicht werden soll. Und wir wol-
len, dass das Recht auf gleiche Chan-
cen in einer eigenen Kindergrundsi-
cherung verankert wird. Damit lassen 
wir Hartz IV hinter uns. Aber: Wir 
müssen nicht nur mit der CDU um 
die Umsetzung dieser Vorschläge rin-
gen. Sondern auch überzeugend für 
unsere Ideen eintreten. Denn in den 
Augen vieler Menschen hat es uns oft 
nicht an richtigen Konzepten gefehlt, 
sondern an Glaubwürdigkeit. Das ist 
eine Kernfrage, die wir als Sozialde-
mokratie beantworten müssen.

Der Untersuchungsausschuss zu den 
Beraterverträgen bedeutet für meine 
Mitarbeiter und mich derweil vor al-
lem eins: Akten wälzen. Denn es gilt, 
viele Vorgänge aufzuarbeiten und 
undurchsichtige Strukturen zu durch-
leuchten. Damit werden wir noch 
eine Weile zu tun haben.

Unser Aufschlag für den 
Sozialstaat 2025
Recht auf Arbeit statt Hartz IV 
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Wer jahrzehntelang in die Renten-
versicherung eingezahlt hat, soll im 
Alter ordentlich abgesichert sein. 
Das ist für mich ein Kernversprechen 
des Sozialstaats. Aber viele erleben, 
dass sie trotz jahrzehntelanger Arbeit 
im Alter Renten erhalten, von denen 
man kaum leben kann. Da setzt das 
Grundrentenkonzept von Bundesso-
zialminister Hubertus Heil an.

Wer 35 Jahre oder länger gearbeitet, 
Kinder erzogen oder Angehörige ge-
pflegt hat, profitiert. Grundlage für 
die Berechnung sind die Entgeltpunk-

te (EP), die die Betroffenen in dieser 
Zeit erworben haben. Dabei werden 
die regulär erworbenen EP um das 
2-Fache angehoben (bis maximal 0,8 
EP pro Jahr), so dass ein höherer Ren-
tenanspruch entsteht. Eine Friseurin, 
die 40 Jahre lang auf Mindestlohnni-
veau gearbeitet hat, erhielte aktuell 
so eine Rente von 960,90 Euro statt 
512,48 Euro ohne Grundrente. Zu-
dem sollen Freibeträge beim Wohn-
geld und in der Grundsicherung ein-
geführt werden, damit eine höhere 
Rente nicht zu einer Kürzung anderer 
Leistungen führt.

Wichtig ist, dass Hubertus Heils Kon-
zept keine Bedürftigkeitsprüfung 
vorsieht. Denn ansonsten würde es 
sich letztlich nur um einen Aufschlag 
auf die Grundsicherung handeln, das 
„Nacktmachen“ gegenüber den Be-
hörden bliebe unangetastet. Wir wol-
len aber eine echte Respekt-Rente, 
die ohne belastende Prüfungen ge-
währt wird. Wer sich jahrzehntelang 
krumm gemacht hat, verdient Wert-
schätzung und nicht Erfahrungen, die 
als Drangsalierung empfunden wer-
den können. Darum ringen wir auch 
mit der CDU.

Das Grundrenten- 
Konzept der SPD
Das ist drin in Hubertus Heils 

Konzept für eine Respekt-Rente

Die Bundesregierung hat kürzlich ein 
Gesetz gegen illegale Beschäftigung 
und Sozialleistungsmissbrauch be-
schlossen. Mit dem Gesetzentwurf 
von Bundesfinanzminister Olaf Scholz 
(SPD) wird die zuständige Sonderein-
heit beim Zoll massiv gestärkt: Die 
Finanzkontrolle Schwarzarbeit (FKS) 
erhält zusätzliche Befugnisse und 
deutlich mehr Personal. Damit wird 
der Zoll in die Lage versetzt, noch 
besser für Ordnung und Fairness auf 
dem Arbeitsmarkt zu sorgen. Ihr er-
innert euch vielleicht: Mit der Einfüh-
rung des Mindestlohns wurde auch 
eine verstärkte Kontrolle nötig, um 
ein Unterlaufen zu verhindern. Gegen 

die Schaffung der nötigen Stellen hat 
sich die CDU jahrelang gewehrt.

Illegale Beschäftigung, Schwarzar-
beit und Sozialleistungsbetrug schä-
digen den Staat, weil durch Steu-
erbetrug jährlich Milliardenbeträge 
für Kindergärten, Schulen, Straßen 
oder sozialen Wohnungsbau fehlen. 
Sie schädigen die vielen ehrlichen 
Unternehmen durch unfaire Konkur-
renz. Sie schädigen die Beschäftig-
ten selbst, weil hier Regelungen zu 
Mindestlohn und Arbeitsschutz häu-
fig nicht eingehalten werden, was 
teilweise mit menschenunwürdigen 
Arbeitsbedingungen einhergeht. 

Und sie schädigen Arbeitslose, die 
dadurch weniger Chancen auf eine 
legale Beschäftigung haben.

Mit dem neuen Gesetz sollen pers-
pektivisch allein 3.500 Stellen zusätz-
lich für die FKS geschaffen werden. 
Künftig kann die FKS konsequenter 
gegen das Vorenthalten von Sozial-
versicherungsbeiträgen, Sozialleis-
tungsbetrug und illegale Beschäfti-
gung vorgehen sowie die Einhaltung 
gesetzlicher Mindestlohnverpflich-
tungen überprüfen. Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen können so 
besser vor illegalen Lohnpraktiken 
geschützt werden.

Bundestag stärkt 
Finanzkontrolle 
Schwarzarbeit
3.500 neue Stellen anvisiert
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04. Februar – Bei der Auftaktveranstaltung des Wis-
senschaftsforums am Gymnasium Westerstede habe 
ich an einer Podiumsdiskussion teilgenommen.

07. Februar – Zusammen mit der SPD Bad Zwi- 
schenahn habe ich das Bau-ABC in Rostrup kennen-
gelernt, eine Bildungseinrichtung der Baubranche.

14. Februar – Mit (v.l.) Siemtje Möller, Marja-Liisa Völ-
lers und Wolfgang Hellmich arbeite ich im Untersu-
chungsausschuss zu den Beraterverträgen.

27. Februar – Mit der SPD Bad Zwischenahn habe ich 
über die aktuelle politische Lage und das Bahnpro-
jekt „Wunderline“ diskutiert.

05. Februar – Eine Besuchergruppe aus dem Land-
kreis Cloppenburg, den ich betreue, hat Berlin be-
sucht. Foto: Bundesregierung / Volker Schneider

07. Februar – Mit der SPD Oldenburg-Nord habe ich 
in Etzhorn über die Erneuerung unserer Partei dis-
kutiert.

26. Februar – Mit dem Direktor des Kinderkranken-
hauses in Oldenburg, Prof. Dr. Axel Heep, habe ich 
über die Gesundheitsversorgung gesprochen.

28. Februar – In Oldenburg habe ich mich mit mei-
nen Teams aus Berlin und dem Wahlkreis zur zweitä-
gigen Büroklausur getroffen.
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Der barrierefreie Umbau des Bahn-
hofs Westerstede-Ocholt beginnt im 
Jahr 2024. Das hat die Regionalbe-
vollmächtigte der Deutschen Bahn 
für Niedersachsen, Manuela Herbort, 
mir im persönlichen Gespräch mitge-
teilt. Die Arbeiten in Ocholt folgen 
damit unmittelbar dem Umbau des 
Bahnhaltepunkts in Augustfehn. Weil 
die Bahnstrecke Oldenburg-Leer nur 
eingleisig ausgebaut ist, können die 
Umbauarbeiten nur nacheinander er-
folgen, um den Fahrplan auf der Stre-
cke ohne Störungen einzuhalten.

Das ist ein wichtiges Signal für den 
Ort und fürs gesamte Ammerland. 

Unsere Bahnhalte sind für alle da, ob 
es sich um Menschen mit und ohne 
Behinderungen, Ältere, Schwangere 
oder Kranke handelt. Ich setze mich 
seit Jahren für den barrierefreien Um-
bau der Bahnhöfe im Ammerland ein 
und freue mich, dass nach den Halten 
in Rastede und Augustfehn nun ein 
weiterer Bahnhaltepunkt zukunftsfit 
gemacht wird. Es ist gut, dass die 
Deutsche Bahn die Arbeiten direkt 
nach Abschluss des Bahnhaltepunkts 
Augustfehn, wo die Arbeiten 2021 
beginnen sollen, angehen wird. Na-
türlich bleibe ich weiter am Ball und 
mache Druck, damit der Umbau zü-
gig über die Bühne geht.

Vierzehn Jahre lang war ich im Kreis-
vorstand der SPD Ammerland tä-
tig, davon die letzten zehn Jahre als 
Kreisvorsitzender. Nun habe ich mich 
entschlossen, dieses Amt abzuge-
ben. Denn mit meinen Pflichten als 
Bundestagsabgeordneter und mei-
nen kommunalen Mandaten im Ge-
meinderat und Kreistag bleibt mir 
einfach nicht mehr die Zeit, die die 
Parteimitglieder verdienen. Beim 
Kreisparteitag in der Querensteder 
Mühle hat sich die SPD Ammerland 
nun neu aufgestellt.

Neu gewählter Kreisvorsitzender ist 
Uwe Kroon. Uwe ist seit 1982 Sozi-
aldemokrat, seit 1996 vertritt er die 
SPD engagiert im Rat der Stadt Wes-
terstede. Ich freue mich auf die weite-
re Zusammenarbeit!

Besonders wichtig unter den Be-
schlüssen ist mir der Leitantrag „Gute 
Arbeit im Ammerland“, den wir ge-
meinsam mit dem DGB verfasst ha-
ben. Er setzt ein Zeichen gegen aty-
pische Beschäftigung und für einen 
Mindestlohn von zwölf Euro/Stunde.

Ocholt wird barrierefrei
Bahnhof wird im Anschluss an Augustfehn 

ab 2024 umgebaut

Neuer Vorstand der  
SPD Ammerland
Uwe Kroon zum Vorsitzenden gewählt
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VERSTÄRKUNG FÜRS TEAM

Mein Abgeordnetenbüro im Wahl-
kreis verstärkt seit jüngstem Bonnie 
(Alter fünf Monate). Die Golden-
doodle-Dame unterstützt meine 
Mitarbeiterin Sabrina Janßen durch 
die Belustigung von Gästen sowie 
das Verschleppen von Büromateri-
al. Auch allgemeine Bürotätigkeiten 
werden übernommen (siehe Foto).

Beim Goldendoodle handelt es sich 
um eine Kreuzung aus Golden Retrie-
ver und Pudel. Der Hybridhund wird 
besonders als allergikerfreundlicher 
Hund beworben, da Pudel vergleichs-
weise wenig haaren. Bonnie ist übri-
gens nicht der erste Hund im Team: 
Von 2013 bis 2017 füllte Mia, der Lab-
rador meines damaligen Mitarbeiters 
Kristian Kater, den wichtigen Posten 
des Bürohundes aus.


